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NDB-Artikel
 
Oberländer, Adolf Illustrator, Graphiker und Maler, * 1.10.1845 Regensburg, †
29.5.1923 München. (katholisch)
 
Genealogie
V →Adam († 1852), Organist, seit 1847 Prof. an d. Musikhochschule in M. (s.
NND);
 
M Mathilde Jäger;
 
⚭ München 1873 Sophie, Blumenmalerin, T d. Georg Scheuerlin, Geh. Min.sekr.
in M.;
 
2 S →Karl (1878–1949), Architekt, Oberbaurat in Passau, →Julius (* 1883),
Maler, 1 T Emilie (* 1881, ⚭ →Heinrich Hohenner, 1874–1966, Geodät, s. NDB
IX).
 
 
Leben
O. kam 1847 mit den Eltern nach München. Nach dem frühen Tod des Vaters
sollte er eigentlich Kaufmann werden. Er durfte jedoch bald die Handelsschule
verlassen und seiner künstlerischen Neigung folgen. 1861-66 studierte er
an der Münchner Akademie u. a. bei dem Historienmaler →Piloty. Bereits
früh zeigte sich seine besondere zeichnerische Begabung; 1863 wurde er
Mitarbeiter der „Fliegenden Blätter“, jener damals in allen sozialen Schichten
beliebtesten Familienzeitschrift, die vom Verlag Braun und Schneider in
München herausgegeben wurde. Für diese zeichnete O. nahezu 60 Jahre lang
und prägte sie so in entscheidendem Maße. Seit 1869 war er auch für die
„Münchener Bilderbogen“ tätig.
 
Wie seine Vorbilder Goya, Daumier und Doré war O. ein scharfsinniger und
treffsicherer Beobachter, arbeitete jedoch anders als diese kaum mit dem
Mittel der karikierenden Übertreibung. Seine humoristischen Zeichnungen
und Satiren waren detailreich und außergewöhnlich exakt ausgeführt. O.s
Humor war oft von hintergründiger Ironie, sein Spott eher leise, selten
beißend. Mitunter bediente er sich der Tierdarstellung, um seine Kritik an
menschlichen Verhaltensweisen auszudrücken. Besondere Bekanntheit erlangte
die 1880-1900 entstandene Bildserie „Randzeichnungen aus dem Schreibhefte
des kleinen Moritz“, die sich der phantasievollen, naiven Ausdrucksfähigkeit
von Kinderzeichnungen bediente. 1879-1901 wurden die Zeichnungen der
„Fliegenden Blätter“ in zwölf „Oberländer-Alben“ herausgegeben und vor 1918
nochmals aufgelegt. O. stand auf der Höhe seines Ruhmes und wurde von den
Zeitgenosssen in eine Reihe mit →Wilhelm Busch und →Thomas Theodor Heine
gestellt. Bereits gegen 1900 hatte sich O. verstärkt der Malerei zugewandt.



Seine Motive von Tieren mit Putten, Satyrn und Märchengestalten sowie seine
Genreszenen ereichten jedoch nicht annähernd die Erfolge seiner graphischen
Arbeiten.
 
Die gesellschaftlichen Veränderungen im Zuge des 1. Weltkriegs ließen O.s
Themen – Adel, Militär und Kleinbürgertum –, aber auch seinen sanften Tonfall
und Stil schon bald als unmodern erscheinen. Seine letzte Zeichnung entstand
1920, kurz bevor ein Augenleiden das Zeichnen unmöglich machte. 1923 war
O., den Ola Hansson 1896 als den „größten Humoristen seiner Zeit“ bezeichnet
hatte, bereits weitgehend vergessen.|
 
 
Auszeichnungen
Maximiliansorden f. Wiss. u. Kunst (1895);
 
Ehrenmitgl. d. Berliner Sezession u. d. Ak. d. bildenden Künste, München u.
Dresden.
 
 
Werke
Der Konzertbildhauer, Tusche, 1883;
 
Die Hasenjagd in Berlin, Tusche, 1884;
 
Idylle, Öl, 1898 (Verbleib jeweils unbek.);
 
Kampf d. Theseus gegen d. Minotaurus, Öl, 1912 (München, Städt. Gal.);
 
Der Riese u. d. Zwerge, Öl u. Tempera, 1913 (Frankfurt/M., Städel). – Mappe mit
16 Photogravüren nach Gemälden v. A. O., o. J. [ca. 1915];
 
A. O., Schreibheft des kleinen Moritz, Faks.-Ausg., 1922.
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Portraits
Gem. v. F. v. Stuck, vor 1888, Abb. in: Die Kunst für Alle, 1888/89, vor S. 49;
 
O. u. Karl Haider an d. Staffelei, Gem., ca. 1865, München, Stadtmus.;
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